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Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Ueber die norwegiſche

Reiſe des Kaiſers wird offiziell gemeldet:
Der Kaiſer beſuchte am Donnerſtag den Lyn
genFjord, begab ſich von dort auf einen Anker-
platz ſüdlich der Jnſel Karlſö, unternahm da-
ſelbſt einen längeren Spaziergang und ſchiffte
ſich Abends um 11 Uhr an Bord des Aviſo
„Greif“ ein, um die Mitternachtsſonne zu be
obachten. Da der Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit
an Bord des „Greif“ dieſen zu inſpizieren
wünſchte, ließ der Kommandant kurz nach Mit-
ternacht, bei Tageshelle, Klarſchiff ſchlagen und
mit Geſchützen und Revolverkanonen feuern.
Während des Excercierens überholte der Aviſo
den norwegiſchen Dampfer „Capella“, der bereits
vorher von Weitem mit Flaggen und Böllern
ſalutiert hatte, und nun beim Vorüberfahren
des „Greif“ den Salut unter nicht enden wol
lendem Hurrah ſeiner Paſſagiere wiederholte
Als der „Greif“ im Verlauf ſeines Manövers
im großen Bogen um die „Capella“ herum-
ſchwenkte, drehte „Capella“ auf innerem Bogen
mit und ſalutierte nochmals zum Abſchied. Die
geſchickte und elegante Weiſe, in welcher dabei
der norwegiſche Kapitän mit ſeinem Schiff ma-
növrierte, erregte die volle Bewunderung des
Kaiſers, ſowie der deutſchen Seeoffiziere. Frei-
tag Nachmittag traf der Kaiſer im beſten Wohl
ſein in Tromſö ein, von wo am Sonnabend
Nachmittag die Fahrt nach dem Raftſund an
getreten wurde. Kin Berliner Blatt hatte
dieſer Tage die Nachricht gebracht, die nor-
wegiſche Reiſe des Kaiſers werde in einem
illuftrierten Werk dargeſtellt werden. Dieſe
Mittheilung iſt gänzlich unbegründet. Es wird
lediglich für den Kaiſer eine Art Reiſetage-
buch mit Jlluſtrationen zuſammengeſtellt,
wie es auch bei den vorjährigen Reiſen geſchah.
Für die Oeffentlichkeit ſind dieſe Sachen nicht
beſtimmt.

Kaiſer Alexander von Rußland wird
am 21., oder 22. Auguſt beſtimmt zu
kurzem Beſuch in Berlin eintreffen.
Das kaiſerliche Bildniß, welches ſoeben von Berlin
nach Gatſchina abgegangen iſt, hat Kaiſer Wil
helm II. unmittelbar nach ſeiner Rückkehr von
der vorjährigen Reiſe an den nordiſchen Höfen
in Beſtellung gegeben. Es ſollte ſeinen Dank
darſtellen für die glänzende Aufnahme, die ihm
damals am ruſſiſchen Kaiſerhofe zu Theil
geworden iſt.

Jn Betreff des Oelbildes ſchreibt dagegen der
Karrde Korr. „Bei ſeinem letzten Beſuche in
Zetersburg verſprach Kaiſer Wilhelm dem Czaren

ein Oelbild, die Einfahrt des Kaiſerlichen
Dampfers und den Empfang im Krön-
ſtädter Hafen darſtellend. Dies vom
Marinemaler Salzmann gefertigte Bild iſt jetzt
nach Petersburg abgegangen, nicht ein Portrait
des Kaiſers.

Das Hofmarſchallamt in Berlin hat an
den dortigen Magiſtrat ein Schreiben gerichtet,
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in welchem der Wunſch des Kaiſers Franz
Joſeph von Oeſterreich ausgeſprochen wird,
daß der Trauer um den Kronprinzen Rudolph
wegen jeder offiziellefeſtliche Empfang
und auch eine Ausſchmückung der Straßen durch
Ehrenpforten u. ſ. w. Seitens der ſtädtiſchen
Behörden unterbleiben möge.

Die am Freitag erfolgte Abreiſe des
Profeſſor Dr. Schwenninger nach Var-
zin hat hinſichtlich des Befindens des Fürſten
Bismarck hier und da Beſorgniſſe erweckt, die
glücklicherweiſe unbegründet ſind. Der
Reichskanzler erfreut ſich gegenwärtig einer guten
Geſundheit, dagegen heißt es, daß die Frau
Fürſtin unwohl ſei. Jndeſſen könnte es ſich nur
um ein ſo unbedeutendes Unwohlſein handeln,
daß deswegen Dr. Schwenninger wohl kaum
nach Varzin berufen worden wäre. Wahrſchein-
lich iſt ſeine Berufung durch den Wunſch des
Fürſten Bismarck veranlaßt worden, ſich mit
ſeinem Vertrauensarzt zu berathen, um eine
endgiltige Entſchließung über eine etwaige Bade-
reiſe nach Kiſſingen zu treffen.

Zu dem deutſcheſchweizeriſchen
Konflict meldet man der Nat.Ztg., daß eine
formelle Kündigung des Niederlaſſungsvertrages
von 1876 Seitens Deutſchlands bisher noch nicht
ſtattgefunden hat. Es iſt ſogar nicht ausge-
ſchloſſen, daß dieſe Kündigung überhaupt nicht
erfolgt. Wenn die Schweiz den Worten die
That folgen läßt und durch die Einrichtung eines
Bundesſtaatsanwaltes und die Reorganiſation
der Fremdenpolizei die Gewähr bietet, daß
Deutſchland in Zukunft keinen erneuten Anlaß
zu Beſchwerden hat, ſo betrachtet man eine Ver
ſtändigung über Auslegung und Handhabung
des S 2 des Niederlaſſungsvertrages als nicht
ausgeſchloſſen. Die Zoller ſchwerungen
in den deutſchen Grenzſtationen gegen die Schweiz
ſind in Folge der Klagen der ſüddeutſchen Be
völkerung wieder aufgehoben und man iſt
allenthalben zur früheren Praxis zurückgekehrt.

Die Kapelle des 4. weſtfäliſchen Jnfanterie-
Regimentes, das in Mülhauſen im Elſaß ſteht
und häufig Konzerte in Baſel veranſtaltet, hatte
vor mehreren Wochen die Weiſung erhalten,
vorläufig nicht mehr nach Baſel zu reiſen. Jetzt
iſt, wie verlautet, dieſe Anordnung wieder rück
gängig gemacht worden.

Für die abermals ausgeſchriebene Reichs
tagserſatzwahl in Metz iſt nunmehr der
Pfarrer Delles, Erzprieſter in Metz, als lothringer
katholiſcher Kandidat aufgeſtellt worden. Delles
iſt als gemäßigt bekannt und ſpricht deutſch.

Für die nöthige Stichwahl im Reichs-
tagswahlkreiſe Halberſtadt hat die frei-
ſinnige Parteileitung keine allgemeine Parole
ausgegeben. Soweit bekannt iſt, wird eine kleinere
Zahl freiſinniger Wähler für den nationalliberalen
Kandidaten ſtimmen, die Mehrheit ſich der Ab
ſtimmung enthalten.

Jn Folge höherer Anordnung finden gegen
wärtig durch die Landräthe in Preußen Er-
mittelungen darüber ſtatt, ob die im Jntereſſe
des Kranken Verſicherungs Geſetzes feſtgeſetzten
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„ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher
Arbeiter“ noch den thatſächlichen Verhält
niſſen entſprechen, oder ob eine Aenderung dieſer
Sätze geboten ſcheint.

d Zu der in Kiel ſtattgehabten Ver
haftung eines Schiffsbau-OberJn-
gen ieurs wird von dort geſchrieben, daß ſeit
acht Tagen in allen Wirthſchaften erzählt wird,
ein SchiffsbauOberingenieur habe ſich bei Teak
holzbeſtellungen un erlaubte Vortheile
von Lieferanten verſchafft und ſei deshalb
verhaftet worden. Seit zwei Tagen wird dem
hinzugefügt, es ſeien auch mehrere Mitſchuldige
in Unterſuchung gezogen. Eine ſichere Beſtätigung
dieſer Angaben erfolgte bisher nicht.

Frankreich. Boulanger, Dillon und Roche-
fort beantworten die wider ſie erhobenen An-
klagen durch folgendes Ma nifeſt:

„Franzöſiſche Wähler! Wir hatten es verſchmäht, auf
die gegen uns gerichteten Verläumdungen zu antworten.
Unſere Enthaltung hat ſich gerechtfertigt, denn die That
ſachen ſelbſt haben unſere Vertheidigung übernommen.
Das Parlamentsgericht und die Miniſter haben zuerß
verſucht, ehrenhaften Offizieren unſerer Armee lügenhafte
Anklagen ihres ehemaligen Chefs zu entreißen. Die Ver
führer von Zeugen haben darauf nicht gezögert, ſich an
rückfällige Verbrecher zu wenden und find bis an die
Zellen von Mazas gegangen. Dieſe Zeugenausſagen
werden mit dem Gelde der Steuerzahler bezahlt, und
dieſe elenden Pflichtvergeſſenen klagen den früheren Kriegs
miniſter an, Staatsgelder veruntreut zu haben. Der
öffentliche Abſcheu hat dieſe Uebelthäter bereits verurtheilt,
welche die Gerechtigkeit des Landes demnächſt erreichen
wird. Aber ſchon heute tritt zu Tage, daß fie nichts
gegen uns vorbringen konnten und nicht den geringſten
ernſten Beweis beſaßen. Euch, Mitbürger, laden wir zu
Richtern zwiſchen uns und dieſen Dieben ein. Wir er
e voll Vertrauen den Beſchluß, den ihr bald fällen
werdet.“

Boulanger hat politiſche Courage, das müſſen
ſelbſt die ihm feindlich geſinnten Blätter zugeben.
Er läßt ſich für die nahen Generalraths-
wahlen in 80 Bezirken als Kandidat
aufſtellen, um eine Probe auf die Kammer
neuwahlen zu machen. Die Regierung hat aber
bekannt gegeben, daß Boulanger zum General-
rath nicht wählbar iſt; das Gerichtsverfahren
gegen ihn beginnt am 12. Auguſt. Peinliches
Aufſehen unter den Republikanern erregt ein
Schreiben des Abg. Anatole Delaforge an ſeine
Pariſer Wähler, worin er erklärt, er verzichte auf
jede Kandidatur, da er eine Niederlage vorausſehe.

Prinz Victor Napoleon erhielt zu ſeinem 27.
Geburtstage 5000 Glückwunſchadreſſen aus
Frankreich. Der Miniſter Conſtans trifft
weitere Maßregeln gegen die AntiRepublikaner.
Er hat die Bildung einer Abtheilung von 100
SpezialPoliziſten beſchloſſen, deren Aufgabe ſein
ſoll, boulangiſtiſche Verſammlungen aufzulöſen.
Nach der Zahl dieſer Beamten ſcheint man alſo
auf viele ſolcher Verſammlungen zu rechnen,
was auch kein erfreuliches Zeichen iſt. Aus
allen Miniſterien ſind Beamte entlaſſen, welche
Boulanger im Geheimen unterſtützt haben.
Allein aus dem Miniſterium des Jnnern ſind
einige dreißig Beamte entlaſſen, bei denen Schrift-
ſtücke mit Beſchlag belegt wurden, welche die
Verbindung dieſer Beamten mit den Boulangiſten
beweiſen. Der radikale Pariſer Gemeinderath



wird den Mitgliedern der ſozialiſtiſchen Arbeiter
kongreſſe auf dem Stadthauſe ein Bankett geben, zu
welchem auch die deutſchen Vertreter vollzählig
e ſind. 50000 Franken ſind für das

ergnügen ausgeworfen. Der Pariſer Allge-
meine Studentenverein hat die Univerſitäten und
Studentenvereine der ganzen Welt zum Beſuche
der Weltausſtellung eingeladen. Nur von
Deutſchland und den deutſchen Univerſitäten iſt
auch nicht die geringſte Notiz genommen.

Holland. Die Regierung läßt das Gerücht,
im Befinden des Königs ſei ein Rückfall ein
getreten für unbegründet erklären.

Jtalien. Aus Rom wird berichtet, daß der
Papſt ſich in Folge der Hitze etwas ermüdet
fühlt. Er verbringt den ganzen Tag im Garten.

Rußland. Der Großfürſt Konſtantin von
Rußland, Oheim des Kaiſers, iſt von einem
Schlaganfall betroffen und hat die Sprache
verloren. Direkte Befürchtungen für das Leben
deſſelben ſind nicht vorhanden. Nachgerade
geſtehen auch Petersburger Blätter langſam
ein, daß es mit der Ernte in mehreren Gou-
vernements recht ſchlecht ausſieht. Auch der
Viehſtand wird erheblich vermindert werden
müſſen.

Belgien. Die Brüſſeler Bäcker beſchloſſen
in zahlreicher Verſammlung den Anſchluß an

die Berliner Lohnbewegung, ſowie die Annahme
der Berliner Reſolution. Ein baldiger Streik
wird erwartet.

Marokko. Der Sultan Muley Haſſan von
Marokko wird in den nächſten Tagen in Tanger
erwartet. Das ihn begleitende Kriegsheer hat
die Stärke von 100000 Mann. Die Aufs-
ftändiſchen im Norden und Oſten des Reiches
haben vor dem Erſcheinen des Sultans ſämmt-
lich die Waffen niedergelegt, ſo daß es nirgends
zu ernſteren Kämpfen gekommen iſt. Das An-
ſehen des Sultans iſt im ganzen Lande bedeutend
geſtärkt.

Braſilien. Die erſt etwas un wahrſcheinlich
klingende Nachricht von einem auf den Kaiſer
von Braſilien verübten Mordanfall wird
durch ein Telegramm beſtätigt, welches der
braſilianiſche Miniſterpräſident an ſeinen Ge
ſandten in Paris geſchickt hat. Die Meldung
lautet: „Ein Ausländer hat auf den Wagen,
in welchem ſich der Kaiſer befand, einen Revolver
ſchuß abgefeuert. Die geſammte eingeborene
und fremde Bevölkerung zeigte die größte Ent
rüſtung über den Angriff, und dem Kaiſer wurden
theilnahmsvolle Kundgebungen entgegengebracht.

Aegypten. Die engliſchen Kanonenboote
auf dem Nil haben zweihundert Derwiſche von
der Hauptmacht abgeſchnitten, wobei Viele ge-
tödtet wurden. Es geht die Rede, der Anführer
der Derwiſche Wadel Njumi ſei gefangen worden

Stadtvberordneten Sitzung.

Am vergangenen Sonnabend Abend fand unter ſtell
vertretendem Vorſitz des Herrn Bureauvorſteher Schwengler
eine außerordentliche Sitzung unſerer Stadt-
verordneten Verſammlung ſtatt. Vor Eintritt in die Tages
ordnung theilte der Herr Vorſitzende mit, daß der Herr
RegierungsPräſident die Entnahme bis zu 2100 M. aus
den verwendbaren Zinsüberſchüfſen der ſtädtiſchen Spar
kaſſe zur Einrichtung eines Knabenhortes in hieſiger
Stadt, reſp. Unterhaltung deſſelben pro 1889 90 ge
nehmigt hat. Hierauf wurde in die Tagesordnung einge
treten und referirte zunächſt Herr Stadtverordneter Beth
mann über den Bahnbau Merſeburg-Lauch-
ſtädt c. Referent recapitulirte, was in dieſer bereits
ſeit vorigem Jahre ventilirten Angelegenheit Seitens der
ſtädtiſchen Behörden geſchehen iſt und theilte aus dem von
der Königlichen Eiſenbahn Direction zu Erfurt ausgearbeiteten
vorliegenden Projekte über die genannte Bahnlinie und
der Denkſchrift über daſſelbe die weſentlichſten Punkte mit.
Die Königliche Staatsregierung bezweckt, die Städte
Schafſtädt und Lauchſtädt mit den ſie umgebenden Ort-
ſchaften 2e. in Verbindung einerſeits mit Halle, andrerſeits
mit Merſeburg zu bringen und ſind dazu die Linien
Schafſtädt Lauchſtädt Schlettau und SchafſftädtLauchſtädt
Merſeburg projektiert. (Erſtere wird als Hauptlinie für
den Güterverkehr, letztere als Hauptlinie für den Per
ſonenverkehr angeſehen.) Soweit es ſich um finanzielle
Opfer für die neuen Bahnlinien ſeitens unſerer Stadt
handelt, kommt nur die Strecke Merſeburg Lauchſtädt in
Betracht. Die Koſten für den Erwerb des Grund und
Bodens (ca. 17,5 Hektar Geſammtfläche) dieſer 10,5 Kilo
meter langen Strecke würden (pro Hektar 6000 M. ge
rechnet) 105 000 M. betragen, außerdem iſt noch an Zu
ſchuß zu den Baukoſten (pro Kilometer 10000 Mk.)
105 000 c. und insgemein 10000 M. zu leiſten, ſo
daß ſich die Koſten für unſere Stadt (der Kreis hat die
Erwerbung des Grund und Bodens abgelehnt) insge-
ſammt auf 220000 M. ſtellen würden Referent hält die
von unſerer Stadt geforderten Opfer zwar für ſehr hohe,
glaubt aber, daß die neuprojectirte Bahn im Laufe der
Zeit unſerer Stadt zum Nutzen ſein werde und empfiehlt
die Annahme des vorliegenden Magiſtratsantrags „Die

ſegte e erklärt ſich bereit, den zum
ſtaatsſeitigen Ausbau Linie Merſeburg- Lauchſtädt
erforderlichen Grund und Boden bis zu einer Geſammt
fläche von 17,5 Hectar dem Staate unentgeltlich und laſten
frei zur Verfügung zu ſtellen, auch für den Fall, daß es
von der Königlichen Staatsregierung verlangt werdenfſollte,
einen von derſelben feſtzuſetzenden Baarbetrag zu leiſten.“
Jn der ſehr eingehenden Debatte wird u. A. vom Herrn
Bürgermeiſter Reinefarth die Annahme der Magiſtrats
vorlage warm empfohlen, auch betont, daß die vom Herrn
Referenten als von unſerer Stadt zu tragenden Koſten
auf 220000 M. angegebene Summe fich leicht auf 250000 M.
erhöhen könne, falls die Preiſe für Grund und Boden ſich
höher ſtellen, und gewarnt, ſich allzuſehr auf die
Zuſicherungen einzelner anderer bei dem Project be
theiligten Jntereſſenten, bezüglich eines Koſtenbeitrags
zu verlaſſen ſondern ſich auf eigne Füße zu
ſtellen. Seitens des Herrn Stadtverordneten Wölfel
wird beantragt, in dem Magiſtratsantrage die Worte
„von derſelben feſtzuſetzenden“ zu ſtreichen. Bei
der Abſtimmung wird dieſer Unterantrag mit Majorität
und hierauf der alſo veränderte Magiſtratsantrag ein
ſtimmig angenommen.

Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung lag ein Ge
ſuch des Gärtners Wegeleben in Leung um An-
ſchluß an die ſtädtiſche Waſſerleitung vor.
Magiſtrat hat an die Genehmigung des Geſuchs
folgende Bedingungen geknüpft: Antragſteller hat
ſich den Beſtimmungen der hieſigen Waſſerwerks
ordnung zu unterwerfen, außerdem auf die Gewähr-
ung der 885 10 und 12 derſelben Verzicht zu leiſten den
erhöhten Preis von 25 Pfg. pro Kubikmeter Waſſer zu
zahlen und das Einverſtändniß der Gemeindebehörde be
treffs Legung der Zuleitungsröhren nachzuweiſen. Antrag
ſteller hat erklärt, daß er ſich dieſen Bedingungen unter
werfe, und wird das Geſuch auf Empfehlung des Herrn
Referenten, Stadtverordneten Wölfel, von der Verſamm
lung ohne Debatte genehmigt.

Provinz und Umgegend.

Halle, 20. Juli. Heute Morgen 7 Uhr
wurde, wie bereits angekündigt, im Hofe des
hieſigen Gerichtsgefängniſſes das von Sr. Majeſtät
dem König beſtätigte Todesurtheil an dem
Raubmörder Arbeiter Joſeph Steinig aus Mol-
megk bei Hettſtedt, geboren 1862 in Groß-Peter-
witz unverheirathet, katholiſch, vielfach wegen ge-
meiner Verbrechen vorbeſtraft, durch den Scharf-
richter Reindel aus Magdeburg mittels des
Beiles vollzogen. Geſtern Nachmittag war der
Raubmörder von der kgl. Strafanſtalt Halle,
woſelbſt er ſeit einigen Monaten internirt war,
geſchloſſen und unter ſicherer Bedeckung nach
dem hieſigen Gerichtsgefängniß überführt worden.
Jn einer Jſolirzelle unter der gehörigen Auf-
ſicht hat dann Steinig die letzten Stunden ſeines
Lebens zugebracht. Man bemerkte an ihm keine
ſonderliche Erregung, auch keine Reue, wie er
überhaupt die vorſätzliche Tödtung ſeines Opfers,
des Klempnermeiſters Wernicke in Giebichenſtein
(Februar 1888) fortgeſetzt beſtritt. Geiſtlicher
Zuſpruch ſeitens des hieſigen katholiſchen Straf-
anſtaltsgeiſtlichen wurde von ihm nicht verweigert
und ſchien bei ihm die Hartnäckigkeit zu
ſchwinden und einer milderen Regung im Herzen
Platz zu machen. Er aß geſtern Abend den von

ihm verlangten Rinderbraten mit neuen Kartoffeln
und trank dazu drei Glas Bier, das ihm zu
ſchmecken ſchien. Von den beſchafften Cigarren
rauchte er mehrere und unterhielt ſich mit ſeinem
Wärter in anſcheinend unbefangener Weiſe.
Nachdem St. mehrere Stunden geſchlafen, wurde
er heute morgen rechtzeitig geweckt, um ſich zum
letzten Gang vorzubereiten. Denſelben trat er
in Begleitung des gedachten Geiſtlichen, welcher
fortwährend betete, und des Gefängniß Jnſpec-
tors ruhig und gefaßt, anſcheinend reuigen Ge-
müthes an. Von der geſtrigen, man könnte bald
ſagen frivolen Stimmung war heute keine Spur
mehr vorhanden. Punkt 7 Uhr ertönte das Arme-
ſünderglöckchen und heraus trat auf den Hof
Steinig geſenkten Blickes vor den dort aufgeſtellten
Tiſch, woſelbſt ihm das Todesurtheil vorgeleſen
wurde und er ſich ſelbſt von der Unterſchrift Sr.
Majeſtät überzeugt hatte. Der Vertreter der Staats
gewalt, Herr Oberſtaatsanwalt Geheimer Juſtiz
rath von Moers übergab darauf den Delinquenten
dem Scharfrichter Reindel unter den hierbei üb-
lichen Formalitäten. Die Gehülfen deſſelben
ergriffen ihn, ſchnallten ihn am Brett des
Blockes feſt und traten zurück. Der Scharf-
richter, in ſchwarzer Kleidung, erhob das dem
Futteral bereits entnommene Beil, ein Blinken
in der Luft und der Gerechtigkeit war Genüge
gethan. Der entſeelte Körper wurde in einem
bereitgehaltenen ſchwarzangeſtrichenen Kaſten ge
legt, dieſer in einen Wagen gehoben und nach
dem Südfriedhofe zur Beerdigung übergeführt.
Der ganze Akt der Hinrichtung währte von
Austritt des Mörders aus ſeiner Zelle bis nach
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der Enthauptung 4 Minuten. Dem ſchauer-
lichen Akte wohnte bei außer den bereits Ge-
nannten mehrere Vertreter des hieſigen könig-
lichen Landgerichts, der Unterſuchungsrichter
deſſelben, der Gerichtsarzt und zwölf hieſige
Bürger, die dazu beſonders geladen waren. Ein
Anſchlag an den Littfaßſäulen gab dem Publi-
kum das Geſchehene gemäß der geſetzlichen Vor
ſchrift bekannt. Das Bundesbanner des
Mitteldeutſchen Schützenbundes, ſeit dem vor-
jährigen 11. Mitteldeutſchen Bundesſchießen in
der Feſtſtadt Halle aufbewahrt, wurde heute Vormit
tag in feierlichem Aufzuge von Mitgliedern des

alleſchen Schützenbundes und der Glauchaiſchen
chützengeſellſchaft nach dem Bahnhof gebracht,

von wo aus die Ueberführung nach Plauen i. B.
durch eine Deputation des Halleſchen Schützen-
bundes mit dem Mittagszuge erfolgt. Unter
Vorantritt der Muſikkapelle des hiefigen Regi-
ments ging es im Zuge vom Verſammlungsort
Hotel garni zur „Tulpe“ die Promenade ent-
lang, durch die große Ulrichſtraße nach dem
Marktplatz, woſelbſt vor dem Rathhauſe Auf-
ſtellung genommen wurde. Die Deputation be
gab ſich auf das Rathhaus, woſelbſt von einem
Vertreter des Magiſtrats das aufbewahrte
Bundesbanner feierlichſt übergeben wurde.

f Querfurt. Jm deutſchen Reichsanzeiger
vom 18. d. Mts. iſt die Kreisthierarztſtelle des
hieſigen Kreiſes, mit dem Wohnſitze in der Stadt
Querfurt, und mit einem jährlichen Gehalte von
600 Mk. ausgeſchrieben. Die Stelle iſt am
1. Oktober d. J. zu beſetzen. Bewerber haben
ſich unter Einreichung der erforderlichen Zeug-
niſſe und eines Lebenslaufs binnen 4 Wochen
bei dem Königlichen Herrn Regierungspräſiden-
ten zu Merſeburg zu melden.

f Eisleben. Ein ſonderbares Mißgeſchick
hat am letzten Freitag früh den Milchmann des
Rittergutes Wormsleben ereilt. Das vor den
Wagen geſpannte Pferd wurde plötzlich ſcheu.
Bei einer zu kurzen Wendung verlor der Milch-
wagen ſein Gleichgewicht, ſtürzte um und ergoß
ſeinen Jnhalt, über 350 Liter Milch, in den
Bach. Auch die ſämmtlichen Butterftückchen
und Eier nahmen denſelben Weg. Außer den
aufgefiſchten Butterſtückchen konnte nichts ge-
rettet werden.

Selau, 17. Juli. Jn den Ortſchaften
Selau, Borau und Cleben hat am Sonntag,
den 14. Juli d. J. ein Bierſtrike auf Anregung
des hieſigen Gewerkvereins begonnen mit einer
Betheiligung von über 100 Mann. Sollte bis
Sonntag, den 21. Juli eine Einigung mit den
hieſigen drei Wirthen nicht ſtattfinden, ſo werden
der hieſige Krieger- und Schützenverein dem
Strike ebenfalls beitreten. Gefordert wird, das
Glas Bier für 13 Pfg. reſp. zwei für 25 Pfg.
abzugeben.

Magdeburg. Hierſelbſt hat das 4. deutſche
Preiskegelfeſt ſeinen Anfang genommen, zu
welchem die Kegelbrüder in ſtattlicher Anzahl
ſich eingefunden haben. Die Ausſtellung der
Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft“ in

Magdeburg ſoll nach einer dem „Berl. Tagebl.“
von hier aus zugehenden Mittheilung einen
Ueberſchuß von ca. 30000 Mark ergeben haben.

Dem Director des hieſigen Stadttheaters,
Varena, iſt vom Herzog von Anhalt die große
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

f Vom Brocken. Der Brockenwirth Herr
Schwanecke erſucht die „Wern. Z. u. Jntbl.“
darauf hinzuweiſen, daß er Beſtellungen auf
Logis nur bis 9 Uhr Abends berückſichtigen
kann, denn wie alljährlich iſt es auch jetzt ſchon
häufig vorgekommen, daß derartige Beſtellungen
ohne Rückſicht auf andere Gäſte ſowie den Wirth,
unbenutzt bleiben.

f Braunſchweig. Der Polizeidirector in
Braunſchweig erläßt folgende Bekanntmachung
„Am 15. November 1881 hat ein armer Hand
werksburſche aus Baden oder Württemberg eine
Obligation gefunden und hier eingeliefert. Jch
fordere denſelben hiermit auf, ſich zu melden,
damit die Obligation nebſt aufgelaufenen Zinſen
ihm zum Eigenthum überwieſen werde.

f Bebra. Zeuge eines grauſigen Ereig
niſſes war dieſer Tage der Führer einer Loko-
motive in der Nähe von Bebra. Als derſelbe
mit ſeiner Maſchine von Hönebach herunterfuhr,
kam aus einem anſtoßenden Kornfelde eine Frau
geſprungen. Sowohl der Maſchinenführer, der
den Vorgang bemerkte, wie eine Tochter der
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Frau, welche ihr nachſprang und ſie am Rocke
eſtzuhalten verſuchte, vermochten nicht das Un

glück abzuhalten. Das junge Mädchen mußte
ſehen, wie ihre Mutter, die ſich auf die Eiſen
bahnſchienen warf, von den Rädern zermalmt
wurde. Die unglückliche Frau ſoll im Jrrſinne
gehandelt haben.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 22. Juli 1889.

s Aufgang der Jagd. Den Jagdlieb-
habern können wir aus beſter Quelle mittheilen,
daß in dieſem Jahre die Jagd auf Rebhühner
und Wachteln im diesſeitigen Regierungsbezirk
vom 19. Auguſt an geſtattet iſt. Die Jagd auf
Haſen geht am 15. September auf. Allem An
ſchein nach ſind die Ausſichten für die niedere
Jagd diesmal nicht ungünſtig.

S Trompeterconcert. Dienſtag Abend
s Uhr giebt das Trompetercorps im „Riſch-
garten“ das 8. (letzte) Sommerabonnements-

Concert.
s Den Stock oder Schirm wagerecht

unter dem Arme zu tragen, iſt eine auch
hier vielfach zu beobachtende Un-vorſichtigkeit.
Zur Warnung theilen wir daher gelegentlich
mit daß das Schöffengericht 99 beim Berliner
Landgericht I ein polizeiliches Strafmandat von
10 M. gegen einen Kommis, der mit dem
wagerecht unter dem Arme getragenen Stock
ein kleines Mädchen dicht unter das Auge ge-
troffen hatte und ſtatt ſich zu entſchuldigen, noch
obendrein grob wurde, beſtätigt hat.

s Bienenſtiche eine Radikalkur
gegen Rheumatismus. Jn Jmkerkreiſen iſt
es ſeit lange bekannt, daß Bienenſtiche eine
Radikalkur gegen Rheumatismus bilden, trotzdem
wird das Mittel aber ſelten angewandt. Neuer-
dings wird von zwei Fällen berichtet, in denen
es ſeine guten Dienſte geleiſtet hat. Ein Bienen-
züchter in Stolpe ließ, mit der Wartung eines
Stockes begriffen, eine Wabe fallen und ſofort
ſetzten ſich eine Anzahl Bienen auf ſeiner Hand
feſt, ihn erbittert mit Stichen quälend. Gerade
an der Hand und dem Arm war aber der Be
treffende von heftigem Rheumatismus geplagt,
und das durch die Stiche ausgeſpritzte Bienen-
gift that ſeine Wirkung. Der Geſtochene
mußte zwar wegen der ſtarken Anſchwellung
einen Tag das Bett hüten, iſt aber
ſein früheres Leiden vollſtändig los geworden.

Der zweite Fall ereignete ſich in Birken-
werder. Ein dortiger, hart vom Rheumatismus
mitgenommener Kaufmann, der bisher, allerdings
erfolglos, kein Mittel unverſucht gelaſſen hatte,
ſetzte ſich eine Anzahl Bienen auf Arm und
Schulter, ſie zum Stechen reizend. Nach acht
Tagen wiederholte er die Kur und iſt jetzt be
reits ſoweit Linderung eingetreten, daß er bei
nochmaliger Anwendung vollſtändige Heilung er
hofft. Es wäre jedenfalls nicht verfehlt, wenn
ſich ärztliche Kreiſe mindeſtens verſuchsweiſe ein
mal mit der Sache eingehender beſchäftigten.
Neben den jetzt beſtehenden Sonnen, Schlamm-,
Salzbädern c. dürfte man dann auch vielleicht
der Neuerrichtung von Bienenbädern ent
gegenſehen.

s Etwas von den Pilzen. Jn der nun
beginnenden Zeit der Pilze ſei aufs neue wieder
daran erinnert, daß man die Pilze, wenn man
den Nachwuchs ſchützen und fördern will, nicht
abreiſen, ſondern abſchneiden ſoll und daß man
das ſogenannte Futter oder die Fruchtſchicht
gleich am Standorte abputzen und liegen laſſen
muß. Obwohl die allgemein giltigen Merkmale,
eßbare Pilze von den giftigen zu unterſcheiden,
oft trügen, ſo verrathen ſich doch dieGiftſchwämme
meiſtens durch ihre blaugrüne, ſchwarze oder
blutrothe Färbung, durch eine klebrige und
ſchmierige Oberhaut und durch unangenehmen
Geruch oder widrigen Geſchmack. Findet man
Pilze, welche beim Durchſchneiden ſchnell blau
anlaufen, oder ſieht man in deren unmittelbarer
Nähe alte verdorbene als ſchwarze Jauche auf
der Erde liegen, ſo iſt ebenfalls wahrſcheinlich,
daß man es mit ſchädlichen Schwämmen zu thun
hat. Zur Sicherheit wäſcht man alle Pilze, ehe
ſie zugeſetzt werden, in warmem Salzwaſſer ab,
weil manche dadurch ihre Schädlichkeit verlieren.
Das Schwarzanlaufen der Zwiebeln und Silber
löffel iſt kein ſicherer Beweis für die Giftigkeit
der Pilze, ſondern für das Vorhandenſein von

Schwefelwaſſerſtoffgas in denſelben. Um ſich
nun auf alle Fälle vor nachtheiligen Folgen des
Pilzgenuſſes zu ſchützen, beobachte man vor
allem die zwei Hauptregeln: Man ſammle nur
ſolche Pilze, die in der Gegend als eßbar allge
mein bekannt ſind und man ſammle die eßbaren
Pilze nur im Jugendzuſtande; denn es iſt vor
gekommen, daß alte, zumal in anhaltendem
Regen geſtandene wäſſrige Pilze, ſelbſt wenn ſie
ſonſt eßbar ſind, ſchädlich wirkten

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Die Kaiſerin Auguſta

Viktoria hat den ihr von der Stadt Kiſſingen
angebotenen Fackelzug dankend abgelehnt, jedoch
das ihr zu Ehren geplante Feuerwerk ange-
nommen. Am Sonnabend feierte die Mutter
der Kaiſerin, die Herzogin Adelheid von
Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg
ihren 59. Geburtstag. Von den Söhnen des
Kaiſers wird der dritte, Prinz Adalbert, die
Marine-Laufbahn einſchlagen und alſo
vorausſichtlich einmal der Admiral der deutſchen
Flotte nach ſeinem Oheim, dem Prinzen Heinrich,
werden. Der König von Sachſen iſt in
Bad Liebenſtein, die Königin in Franzens-
bad angekommen. Ein Theil der Berliner
Zimmerleute will h ute Montag den neuen Ver-
ſuch machen, die neunſtündige Arbeits-
zeit durchzudrücken. Von dem Beſchluſſe iſt zu
erſt dem Sozialiſtenkongreſſe in Paris Mittheil-
ung gemacht worden. Vor dem Schwurgericht
in Schweidnitz, wird in dieſer Woche gegen die
Bergleute verhandelt werden, welche an den
Waldenburger Ausſchreitungen ttheil-
genommen haben. Die Anklage lautet in allen
Fällen auf Landfriedensbruch. Das Bayern-
Denkmal in Woörth iſt jetzt vollendet die
Einweihung wird am 6. Auguſt beſtimmt er-
folgen. Die in dem Temesvarer Lot-
toſchwindel verwickelte Frau Telkeſy mit
Tochter iſt in Peſt verhaftet. Jn Paks bei
Peſt brannten 400 Häuſer nieder. Die
Noth iſt groß.

Heer und Marine.
Brieftauben bei den Kaiſermanövern.

Bei den bevorſtehenden Kaiſermanövern im 7. und 10.
Armeekorps gedenkt der Kaiſer fich perſönlich von dem
Stande des Brieftaubenweſens und ſeiner practiſchen Ver
wendbarkeit für militäriſche Zwecke zu überzeugen. Auf
dem Jagdſchloß Springe in Hannover, wo der Monarch
in den Tagen vom 138. bis 21. September ſein Haupt-
quartier haben wird, ſoll ein ausgedehnter Brieftauben
dienſt mit den Städten Hannover, Braunſchweig, Hildes-
heim, Osnabrück, Hamm und SGütersloh eingerichtet
werden. Nach Vereinbarung des Präſidenten des Ver
bandes deutſcher Brieftaubenzucht-Vereine mit dem Grafen
Walderſee ſtellen die Zuchtvereine in den ſechs genannten
Städten dem Kaiſer je 20 bis 25 ihrer Tauben zur Ver
fügung, ſchicken dieſelben nach Springe und laſſen dann
von einem zuverläſſigen Manne am heimathlichen Schlage
das Eintreffen der Tauben erwarten. Sobald eine Taube
von Springe eintrifft, wird ihr die mitgeführte Federſpule
abgenommen und die in letzterer enthaltene Depeſche dem
Reichstelezraphen übergeben.

Der kommandirende Admiral, Vize-Admiral Freiherr
von der Goltz, hat eine Dienſtreiſein der Nord-
ſee an Bord der „Grille“ angetreten, um die Befeſtigungs-
und Kanalanlagen in Brunshauſen und Kurxhaven zu be
ſichtigen. Die „Grille“ tritt am letzten d. M. in den
Geſchwaderverband in Wilhelmshaven und wird den Kaiſer
nach England begleiten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Kaiſer Ferdinand Nordbahn 4 pCt.

Silber-Prt. garantierte Anleihe von 18587.
Die nächſte Ziehung findet am 1. Aug ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 2 p Ct bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Markt -Verichte.
Halle, 20. Juli. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen

ruhig, 165 186 M., Roggen feſt, 150 163, neuer 157
b. 163, Gerſte Futter 135--145 M., Braugerſte o. Hdl Hafer
feſt, 160 166 M. Raps 270--300 M. ger. Ang. Mais
Erbſen Victoria ohne Angebot, Kümmel, ausſchl. Sack
p. 100 Kilo Netto 38--40 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärke 36,50 bis
37,00 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe p. 100 Ko. netto, Linſen ohne Angebot, Bohnen
M., ohne Angebot Kleeſaaten: ohne Geſchäft

Futter Artikel Futtermehl 13--15, Roggenkleie bei leb
hafter Nachfrage 9,75-- 10,50 M. Weizenſchaalen 9 9,25 M.
Weizengrieskleie 9,00--9,25 M. Malzkeime geſucht, helle
10,00 11,00 M., dunk. 9,00--10,00 M. Oelkuchen 14,00
bis 14,25 M. Malz 28,50 --29,75 M. Rüböl 63,00 M. Petro
ienum 24,50 M., Solaröl 0,825,/30* knapp, 17,50 18 M.,
Spiritue p. 10000 Liter-Prozent, feſt, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 57,00 M. mit 70 M. Ber
braucheabgabe 37,30 M.

Vom Büchertiſch.
Daheim. Jahrgang XXV., Jubilänms- Band.

Die ſoeben erſchienene Nr. 42 enthält: Die weiße Dame
von Blumeck. Roman ven A. von Freydorf (Fortſ.)
Zärtliche Puppenmütter. Nach dem Bilde von Guſtav
Jgler. Jn Spanien. VIII. Reiſebriefe von Wilbelm
Thiele. Kaiſer Wilhelm II und die Marine. Von
Reinhold Werner, Mit vier Jlluſtrationen. Aus den
Werkſtätten der Goldſchmiedekunſt Pforzheims. II. Schluß.
Von Dr. Eom. ven Freyhold. Am Familie tiſch:
Sprüche. Von Frieda Schanz. Das Erdbeben von
Baſel Aus der Redaktion. In unſerer Spielecke.
1. Blatt: Aus der Zeit für die Zeit, 2. und
3. Blatt: Frauen- Daheim.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: den 17. Juli die jüngſte Tochter

des Maurers Schmidt den 18 der hinterlaſſene jüngſte
Sohn des Schneidermeiſters Moſenhauer; den 20. der
einzige Sohn des Schloſſers Lewerenz; den 22. der Sohn
des Agenten Hahnebutt.

Stadt. Getauft: Eduard Willy, S. des Bürſten
machermſtrs. Hammer Friedrich Wilhelm Anton, S. des
Paſtors Werther Minna Margarethe, T. des Eiſendrehers
Fauſt Anna, T. des Fabrikarb. Müllec; Albert, S. des
Maurers Hoffmann; Otto Walther, ein unehel. Sohn.
Getraut: Der Maſchinenmeiſter E. H. Schneider hier
mit Frau M. S. geb. Prinz gen. Gruhne der Klempuer
F. A. W. Paaſche hier mit Frau S. W. H. geb. Barth.

Beerdigt: den 17. Juli der einzige S. des Maurer
meiſters Pfeiffer; den 20. der jüngſte S. des Bürſten
machermſtrs. Hammer der jüngſte S. des Handarbeiters
Wagner ein unehel. S. den 21. die einzige T. des
Muſikers Eſchert.

Gottesackerkirche: Donnerſtag, Nachmittags
5 Uhr, Gottesdienſt. Diakonus Block.

Neumarkt. Getauft: Richard Alfred, S. des
Oeconom Fleiſchhauer Carl, S. des Handarb. Lützkendorf;
Anna Emma Meta, T. des Handarb. Brückner Frieda
Martha Jda, T. des Fabrikarb. Halle; Carl Edmund,
ein außerehel. S. Minna Martha, eine außerehel. T.
Beerdigt: Die jüngſte T. des Handarb. Walzog die
hinterl. Ww. des Cantors Becker emer. der Handarb.
Mettin; die jüngſte T. des Handarb. Harniſch der Hand
arbeiter Vocke; der jüngſte S. des Oeconom Fleiſchhauer
ein außerehel. S eine außerehel. T.

Altenburg. Getauft: Gottfried Ludwig Hermann
S. des Steinmetz Bielig; Erdmann Gottfried Friedrich
S. des Metalldreher Nägler Ferdinand Julius Richard
Georg S. des Kaufmann Süß. Getraut: Der
Materialwaarenhändler Emil Albert Bielig und verw.
Frau Friederike Wilhelmine Soff geb. Reißhauer.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Kerſeburg.
Vom 15. bis 21. Juli 1889.

Eheſchließungen: Der Maaſchinenmeiſter Ernſt
Hermann Schneider mit Marie Selma Prinz gen. Grune,
Mälzerſtr. 1; der Klempner Friedrich Albert Walther
Paaſche mit Selma Wilhelmine Hedwig Barth, Bahnhof
ſtraße 3; der Schriftſetzer Wenzel Ludwig Heyne mit Anna
Marie Babette Dinkelmeier, Brauhausſtr. 7; der Töpfer
Rudolph Joſeph Karl Jgnatz Zulauft mit Louiſe Emma
Sachſe, Oelgrube 25

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. Richart ein S,
Saalſtr. 3; dem Schneidermſtr. F. Tzſchöckell ein S.,
Kurzeſtr. 6; eine unehel. T dem Former B. Zimmer-
mann eine T., Oberburgſtr. 8; dem Steinhauer K.
Schöber ein S., Neumarkt 10; dem Handarbeiter K.
Hübner ein S., Leungerſtr. 7; dem Dreher G. Bielig eine
T., Sand 16; dem Schloſſer P. Hucke eine T., Teichſtr.
5; dem Schloſſer E. Kohl ein S., Oberaltenburg 15; dem
Fabrikarbeiter W Wege eine T., Halleſche Str. 23; dem
Cigarrenmacher K. Bräske ein S., Krautftr, Za dem
Handarbeiter K. Seyferth ein S., Sand 21; dem
Mufſiklehrer W. Straube ein S., Clobigkauerſtr. 8; dem
Former F. Lindemann eine T., gr. Ritterſtr. 2; dem Kauf
mann -A. Koſtorz eine T, Bahnhofſtr. 1; dem Hand
arbeiter K. Bau eine T., Saalſtr. 6.

Geſtorben: Des Maurermeiſter H. Pfeiffer S., Hein
rich Willy, 4 Monate, Krämpfe, Weißenfelſerſtr. 1a des
Maurers G. Schmidt T. Anna Martha, 5 Wochen,
Krämpfe, Dom 11; des verſtorb Schneidermſtr. F. Mo
ſenhauer S. Fritz, 2 J. 4 Mon., Krämpfe, Mälzerſtr. 6;
ein unehel. S., 9 Monate, Krämpfe, des Handarb. W.
Wagner S. Hermann Paul, 1 J 4 Mon., Brechdurch-
fall, kl. Sixtiſtr. 22; des verſtorb. Cantors G. Ch, Becker
Wittwe Roſine geb. Dietrich, 79 Jahre 2 Monate, Al-
tersſchwäche, Neumarkt 21 des Handarb. F. Harniſch T.
Helene Erneſtine,5 Mon., Schwämme, Krautſtr.2; der Fabrik
arb., Friedrich Erich Mettin, 39 J., Lungenſchwindſucht, Neu
markt 54; des Bürſtenmachermſtr. E. Hammer S. Eduard
Willy, 3 Wochen, Krämpfe, Schmaleſtr. 9; der Hand-
arbeiter Johann Karl Vocke, 59 Jahre 6 Monate, Bruſt
krankheit, Krautſtr. 3; des Oeconom A. Fleiſchhauer S.
Alfred Richard, 4 Wochen, Krämpfe Amtshäuſer 4/5 des
Mufiker Eſchert T. Bertha Martha, 6 Monate, Krämpfe
Oberbreiteſtr 22; des Schuhmachers H. Böhme S. Franz
Guſtav, 6 Monate, Krämpfe, gr. Sirtiſtr. 9; des Agent
F. Hahnebutt S. Karl Friedrich Paul, 3 Monate, Brech-
durchfall, Friedrichſtr. 14; des Schloſſers H. Lewerenz S.
Curt Karl Heinrich, 2 Monate, Krämpfe, Grüneſtr. 2; des
Töpfermſtr. J. Ziplinsky todtgeb. T., Karlſtr 3.

Pür Waube.
Eine Person, welche durch ein einfaches

Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuorsox, VVien IX., Kolingasse 4,
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Bes ter Im Gebrauch billigsbter.

Van Houten's Cacao.
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

Bekanntmachung.
Bei den Unteroffizier Schulen Potsdam, Marienwerder und Biebrich können

im October d. J. noch Freiwillige welche das 17. Lebensjahr vollendet haben zur Einſtellung gelangen.
Anmeldungen hierfür können beim unterzeichneten Bezirks-Commanddo erfolgen.
Weißenfels, den 12. Juli 1889.

Königliches Bezirks-Commando.

läger etc.
Goldene Medailie New-Orleans 1886.

Dr. Kochs' Fleisch-Pepton.
Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich nahrhafter

Fleisch- Extract.
Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung und Kräftigung von

Kranken Genesenden, Blutarmen und Allen, die an gestörter Verdaunung leiden. Bei
seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, Touristen,

Ehren-Oiplom Antwerpener Weltausstellung [885.,
Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren-Handlungen.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung im hieſigen

KammergutsWehricht und auf den zur Königlichen
Saline gehörigen Grundſtücken am rechten Ufer
der Saale ſoll

Mittwoch, den 24. J d. Js.,
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Salzamtsgebäude unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen, welche
auch vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden können, öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Dürrenberg, den 15. Juli 1889.
Königliches Salzamt.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

W ölKawm ſoll
Sonnabend, den 27. Juli er.,

Nachmittags 7 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verpachtet werden.

Wölkau, den 20. Juli 1889.
Der Gemeinde-Vorstandl.

Die Obſtnutzung
an Pflaumen und Aepfeln des Rittergutes
Wengelsdorf ſoll
Donnerſtag, den 25. Juli,
Nachmitt. 5 Uhr in der Schenke zu Wengels-
v bei Hentſch, öffentlich meiſtbietend verkauft

werden.
Wengelsdorf, den 19. Juli 1889.

Zeheèe.

Fabrikgrundſtücks-
Uerpachtung.

Das dem Geh. Rechnungsrath u. Proviant-
meiſter a. D. Herrn Clauses in Berlin
s in der Vnteraltenburg, belegene,

isher von Herrn Görling benutzte Fabrikgebäude,
welches ſich zur Anlage einer Brauerei, Malz-
fabrik oder ſonſt. Gewerbe mit Dampfbetrieb, da

ewölbte Räume hierzu vorhanden ſind, eignet,en anderweit verpachtet werden.

Näheres bei Carl Rindfleisch, Burg-
ſtraße 13.

Eine junge Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen.

Pretzsch R o. G.

Pekannktmachung.
Jn dem Kaufmann Carl Wilhelm Broß-

mann'ſchen Konkurſe ſoll die Sehlussver-
theilung, erfolgen. Dazu find Mk. 654
68 Pfg. verfügbar. Zu berückſichtigen ſind Forder
ungen zum Betrage von Mk. 5643 86 Pfg., die
bevorrechtigten Gläubiger ſind bereits befriedigt.

Merſeburg, den 22. Juli 1889.
Der Verwalter Munth.

Guts verkauf.
Ein Gut, ca. 170 Morgen groß, Boden

I. u. II. Klaſſe, ganz nahe bei Halle, ſoll ſofort,
mit vollſtändiger Ernte, ſämmtlichen lebenden und
todten Jnventar billig, bei Anzahl. der Kaufſumme
wegen vorgerückten Alters des Befitzers verkauft
werden.

Gefl. Offerten beliebe man unter II. C. 10
an die Kreisblatt Expedition zur
Weiterbeförderung einzuſenden.

Der Bazar.
Alluſkrixk Bamen- Zeikung.

Tonangebend auf allen Gebreten der
Mode und Handarbeit.

Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.

Jährlich erſcheinen:
24 Nummern mit Moden

und Handarbeiten, ent
haltend 2000 Abbildungen,

24 Supplemente mit
circa 1400 Schnitt-
muſtern u. Beſchrei-
b un g. Selbſt die ungenb
teſte Hand kann danach ein
gutſitzendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen

12 color. Modenbilder
24 Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Er
zählungen u. Jlluſtrationen,

Ferner vom 1. Januar 1885 ab
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
Moden-Nummern.
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
jederzeit Abonnements entgegen; erſtere liefern
Probe Nummern gratis, ebenſo die Verlagshand
lung Berlin W. Wilhelmſtr. 46/47.
Alle S Tage erſcheint eine Nummer

Neue Kartoffeln ſehr mehlreich, ver
kauft im Ganzen und Einzeln.

Ferd. Kabitzſch, Schmaleſtraße 10.

Eine gute
Getreidewurf- Maſchine

ſteht ſofort billig zum Verkauf im Gaſthauſe zu
W ölKam bei Dürrenberg.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Hauſe a. d. weissen

Manmeoer iſt die erſte Etage, beſtehend aus 4
Zimmern, 3 Kammern, Küche mit Waſſerleitung
und ſonſtigen Zubehör zu vermiethen und 1. Oc-
tober auf Wunſch auch früher, zu beziehen.

Ferd. Zorn, Roſenthal 1.

Riſchgarten.
e v den 23. Juli 1889.,mm Abends s Uhr,

VIII. (letztes)
Abonnements-Concert,

ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
HuſarenRegts. Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.
Bill ets ſind im Vorverkauf bei den Herren

Cigarrenhändler Meyer, Bahnhof
ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. und in der Galanterie
waarenhandlung von H. Limprecht, Entenplan
zu haben.

F. Zur Aufführung kommt u. A. der große
Triumphmarſch aus „Aida“, geblaſen auf
Egyptiſchen Tromben.

n e
„Zur guten Stunde“

Alluſtrirte deutſche Zeitſchrift,

bringt Romane und Rovellen der beſten
und bedeutendſten Schriftſteller.

Glänzende künſtleriſche Ausſtattung.
Preis pro Quartal (13 Nummern)

2 Mk. 50 Pfg.
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (Zeitungs-Liſte 6650)

entgegen.

Probenummern
liefern alle Buchhandlungen, ſowie die

Verlagshandlung
Berlin W. 10.

Denutsches Verlagshaus.
Emil Dominik.

e e. e
Bee s 2e
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Butter! Butter!
täglich friſch eintreffend à Pfd. 1,20, 1,10
u. 1,00 Mk. in Stücke gedrückt per Pfd.
10 Pfg. theurer. Alle Sorten Käſe auf

Lager. Pleroeg,Kl. Riütterstrasse 2b.
Fraunengröese à Datz. Paar

gesteppt. Filasohl. M. 3.90,
m. imit. Loderauti. M. 4.76, m. Rindepalt-

der M. 5, mit holsgena gelten Tuchsohlen M. 6.50 bis
Cuohachnhe, Oordsehnhe m. n r Tuchsohlen M. 1
ietom G. Kngelhardt, Zeitz

litz ableiter
S 2 neueſter beſtbewährter u. billigſter

S Conſtruction empfiehlt
S Christ, Merſeburg.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 23. Juli. Die

ſchöne Helenga. Altes Theater. Geſchloſſen.
„—“„——x„ W=-Nedaction, Schnellprefſendruck und Verſgg von J. Leidbocde in M erſebnrg, (Altenburger Schnlplas
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